


,,Deutsche werden häufiger Opfer eine Straftat, 
die von einem Zuwanderer verübt wurde, 
als umgekehrt." 

Polizeiliche Kriminalstatistik, 

Welt Online 9.4.2019 

Verfolgt man die Gerichtsver­
fahren gegen diese Zuwande­

rer, stellt man fest, dass es 
oft die „Flüchtlinge" sind, die 
uns einst als Fachkräfte 
präsentiert wurden. Gewiefte 
Anwälte und überlastete oder 
links-gestrickte Richter stellen 
ihnen häufig das Zeugnis aus: 
,,traumatisiert" - also vermin­
dert schuldfähig. 

Und zurück bleiben die Opfer 
und deren Angehörige. 
Versucht man herauszufinden, 
wer die deutschen Opfer sind 
oder wie deren Freunde und 
Verwandte mit den Folgen der 
Straftaten umgehen, stochert 
man im Dunkel. Nur sehr 
wenige Namen und Schicksale 
deutscher Opfer werden 
bekannt. 

Ich habe mich in einigen 
Beiträgen mit diesem Thema 
befasst. Es beschäftigt mich 
mehr und mehr: Warum sind 
unsere Opfer namenlos? 
Warum berichtet niemand über 
das Schicksal der Hinterbliebe­
nen toter Deutscher? Verheilen 
die Folgen von Messeratta­
cken, von Tritten und Treppen­
stürzen so einfach? Schmerzt 

der Verlust eines geliebten 
Menschen nicht ein ganzes 
Leben? 

Sie wissen noch, wen man 
"Alan" nannte? Das war der 
kleine Junge an einem unbe­
kannten Strand, der angeblich 
auf der Flucht nach Europa 
ertrunken war. Nun trägt ein 
Schleuser-Schiff seinen Namen. 
Und wir erinnern uns noch 
an den monatelangen 
Medien-Hype um "Tugce", 
die als Heldin gefeiert wurde! 

Ich halte das Ignorieren der 
deutschen Opfer auf der einen 
Seite und die Präsentation der 
Opfer und „Helden" der anderen 
Seite für eine reine Taktik. Eine 
Taktik, die den arglosen Medi­
enkonsumenten mehr und 
mehr auf die Schiene schieben 
soll, Europa weiter der Besiede­
lung mit Kulturfremden preis­
zugeben. Zu diesem Zwecke 
gibt es sogar eine von einer 
NGO erstellte "Liste der 
Migrant*innen. die aufgrund der 
restriktiven Politik der Festung 
Europas zu Tode kamen". 

Die Migrationsindustrie agiert 
schlau und möchte durch die 



Namensnennung und das 
ständige Wiederholen und 
Platzieren der Namen und 
Fotos ihrer „Klientel" Zeichen 
setzen. Ganz einfach, um ihre 
Ziele zu erreichen. 

Aber es gibt keine Liste mit den 
Namen unserer Mitbürger, die 
durch die falsche Migrations­
politik aller Altparteien zu Tode 
gekommen sind oder für ihr 
Leben schwerste körperliche 
und seelische Leiden davon­
tragen. 

Keine Zeitung druckt die 
Namen unserer toten Mitbür­
ger. Keiner führt eine Liste. 
Keine NGO, keine Kirche, 
niemand. So ist auch der 
Junge, der Opfer eines „Zug­
schubsers" wurde, bis heute 
öffentlich namenlos. Man sagt, 
weil die Eltern es so wollen. 

Das mag so sein. Ich behaupte 
aber. Das Vertuschen der Namen 
und Schicksale ist auch eine 
Strategie von Politikern, Behörden 
und Medien. Denn: Ohne Namen 
verschwinden die Taten sehr 
bald im Dunkel der Zeit. So soll 
es wohl sein. 

Und wenn wir das alle weiter­
hin dulden und erdulden, 
braucht sich niemand zu wun­
dern, wenn er in sehr wenigen 
Jahren in einer ganz anderen 
Welt aufwacht. 

Wenig oder nichts hört man 
auch von den Opfern und 
Hinterbliebenen des Attentats 
vom Breitscheidplatz in Berlin. 

Man nennt ihn auch den „Fall 
Anis Amri". Die Alternative für 
Deutschland hat aktiv mitge­
wirkt, einen Untersuchungs­
ausschuss einzurichten. 
Unsere Beatrix von Storch 
vertritt dort die AfD-Fraktion. 

Mitte Oktober 2019 fand im 
AfD-Fraktionsraum eine von 
Petr Bystron, MdB, organisierte 
Veranstaltung zum Fall Amri 
statt. Gast war neben Beatrix 
von Storch auch der ehemalige 
Polizeibeamte Stefan Schu­
bert, der ein Buch über die 
Hintergründe des „Falles Amri" 
und die offensichtlichen 
Verquickungen der Geheim­
dienste verfasste. Gäste waren 
auch die Eltern eines Getöteten 
vom Breitscheidplatz. Offenbar 
ist die AfD die einzige Partei, 
die die Existenz dieses Perso­
nenkreises würdigt. 



Mir geht ein Satz von Beatrix 
von Storch in ihren Schilde­
rungen aus dem Untersu­
chungsausschuss nicht aus 
dem Kopf: 

,,Eine Stecknadel im Heuhau­
fen findet man nicht leichter, 
wenn ständig neues Heu 
hinzugeschüttet wird". 

Frau von Storch will damit 
sagen, dass im Fall Amri 
verschleiert und getäuscht 
wird. Auch die Kanzlerin tat 
vom ersten Tag des Gesche­
hens nichts anderes, als Fakten 
unter den Tisch zu kehren. 

Auf meine schwelenden 
Fragen, ob Opfer und Hinter­
bliebene im Falle von Migran­
tenkriminalität von den Behör­
den zum Schweigen „verpflich­
tet" oder anderweitig „ruhigge­
stellt" werden, habe ich noch 
immer keine Antwort. Aber ich 
begebe mich weiter auf die 
Suche. 

Zum Fall Amri hat Beatrix von 
Storch ein sehr eingängiges 
Papier verfasst. Dieses darf 
ich mit ihrer freundlichen 
Erlaubnis auf den folgenden 
Seiten an Sie weitergeben. V.
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